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Zweiter Hof

Zur Begrünung und klimatischen Verbesserung werden
Grüninseln vorschlagen. Die darauf gepflanzten Bäume im
nördlichen Bereich des Platzes beschatten die großzügig
verglaste Südfassade. Der Lieferverkehr kann ungehindert um
diese Inseln herum fahren.
In „grünen Buchten“ mit Rasenoberflächen und Einfassungen
aus Gräsern werden drei E-Ladestationen mit den Ladesäulen
untergebracht.
Weitere durch Bodenmarkierungen gekennzeichnete
Stellplätze befinden sich auf einem befestigten Bereich. Diese
Fläche kann daher auch flexibel, z.B.: als Sommerkino, genutzt
werden.

Außenbereich

In diesem Bereich ist eine intensive Begrünung mit hohen
Bäumen und Erdhügeln mit weitestgehend entsiegelten
Flächen vorgesehen. Die Durchwegung verläuft sowohl von
der Hofgasse kommend von Süd nach Nord als auch von Ost
nach West und hebt damit die Barriere zum Schauspielhaus
auf.
Ein Hügel im östlichen Bereich beinhaltet die Rückkühlanlagen
der Server-Räume; entlang des am Gebäude umlaufenden
Weges befinden sich die Öffnungen und Servicezugänge.
Ebenfalls in die Grünanlage integriert ist der überdachte
Fahrradabstellplatz. Für die relativ große Fläche ist ein intensiv
begrüntes Flugdach vorgesehen, welches einen Beitrag zur
klimatischen Verbesserung im Hof leisten soll.

Für den Außenbereich vor dem im Renaissancestil errichteten
Registraturtrakt wird eine entsprechende geometrische
Grünraumgestaltung vorgeschlagen. Im westlichen Teil bringt
ein Wasserbecken mit Springbrunnen und Wasserfall
Abkühlung und lädt zum Verweilen am Beckenrand ein.
Die Ehrengalerie ist in eine den Renaissancegärten
nachempfundene Hecke im östlichen Teil integriert. Die Hecke
ist in Form des Grazer Wappentieres geschnitten und soll
somit auch ein leichteres Auffinden der Grazer Burg in
Satellitenaufnahmen ermöglichen.
Sitzmöglichkeiten und das Aufstellen von mediterranen
Pflanzen aus der nahegelegenen Orangerie runden das Bild
eines Renaissancegartens ab.

Um eine flexible Nutzung zu gewährleisten, wird dieser Hof
weitestgehend von Einbauten freigehalten. Lediglich entlang
des durch die hervorgehobene Bodengestaltung ersichtlichen
„Entdeckungspfades“ werden Sitzgelegenheiten mit minimaler
mobiler Bepflanzung, vorgesehen.

Wesentlich erscheint die Öffnung zur Hofgasse und dem
gegenüberliegenden Dom. Tagsüber sollte diese Barriere
gänzlich entfallen. Dafür wird ein bereits in Anwendung
befindliches System eines versenkbaren Zaunes
vorgeschlagen.

Für die befestigten Bereiche der drei Höfe und in weiterer
Folge auch der vorgeschlagenen Begegnungszone wird eine
einheitliche Bodengestaltung angestrebt. Diese wirkt als
verbindendes Element. Vorgeschlagen werden zweifarbige
kleinformatige Pflastersteine, deren Verlegemuster sich aus der
jeweiligen Situation am Platz ableitet. Denkbar wäre hier auch
eine künstlerische Bearbeitung, um ein verbindendes
Bodenmuster zu entwickeln.
Die Bodenoberfläche am „Entdeckungspfad Burg“ kontrastiert
farblich und größenmäßig mit den vorwiegend verwendeten
Pflastersteinen. Roter Sandstein soll hier den Weg zu den
einzelnen Stationen weisen. Für den Bereich des
Renaissancegartens und der Wege zwischen den Hügeln im 2.
Hof ist eine Kiesoberfläche vorgesehen.

Oberflächen Innenbereich

In den öffentlich zugänglichen Bereichen wird ein geschliffener
Estrich vorgeschlagen. In den Eingangsbereichen erhält dieser,
in Fortsetzung des Pfades im Außenbereich, Einlagen aus
rotem Sandstein. Im Anschluß an die freigelegte Stadtmauer
ist ein Schotter-Streifen als Abgrenzung vorgesehen.
Zur akustischen Verbesserung wird im Bereich des
Registraturtraktes ein Akustik-Putz an den Gewölbedecken
vorschlagen. Zur Verbesserung der Nachhallzeit in den
Veranstaltungsräumen sind abgehängte Akustik-Segel
vorgesehen.
Als Material für die Möbeleinbauten sowie die dazugehörigen
Möbel, wie Tische und Stühle, wird einheitlich Eiche massiv
vorgeschlagen. Im Bereich größerer Oberflächen soll diese mit
Akustik-Wandpaneelen kombiniert werden.

Auf die vielfältigen und sehr verschiedenen Bereiche der Höfe
wird mit entsprechenden Beleuchtungen reagiert. Zur
Ausleuchtung der Gehwege wird eine bodennahe Beleuchtung
vorgeschlagen. Bei einzelnen Objekten, wie Sitzgelegenheiten,
den Statuen und Bepflanzungen werden punktuelle Akzente
gesetzt. Stabförmige Mastleuchten werden nach Erfordernis
verteilt.

Entlang des „Entdeckerpfades Burg“ sind besondere
Mastleuchten vorgesehen, um diesen Pfad in Ergänzung zur
differenzierten Oberfläche zu unterstreichen.

ReferenzabbildungenKonzeptbeschreibung
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1   Bäume zur Beschattung der Südfassade

2   Sitzgelegenheit

3   Parkplatz für einspurige Fahrzeuge

4   Elektrotankstellen

5   2 x Behinderte, 5 x PKW Plätze

6   Wasserbecken

7   Wasserfall

8  Sitzgelegenheit Touristen

9   Trinkbrunnen

10   Sitzgelegenheit mit Tischen

11   Ehrengalerie mit Hecke

12   Pausenbereich Bedienstete und Seminar

13   Sitzgelegenheit im "Wald"

14   Pausenbereich Schauspielhaus

15   Fahrradgarage unter Gründach

16   Lüftungsanlage unter Hügel

17   Sitzgelegenheiten entlang des Pfades

18   Absperrungen absenkbar

19   Begegnungszone
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Fahrradabstellgarage 1:100

2. Hof von Süden

Ausstellung Seminar

Vortrag Ausstellung Steiermark ab 1918

Vorträge

2. Hof von Norden Dreisäulenhalle
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